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Bild:
Renée Falconetti in Carl Dreyers «La passion de Jeanne d'Arc»
(1928). Dieses Meisterwerk der Stummfilmzeit leitete die Reihe
der filmhistorisch und filmkünstlerisch bedeutsamen Werke ein,
die im Rahmen der Zürcher Filmausstellung zur Vorführung
gelangen.
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Film-Ausstellung im Kunstgewerbemuseum Zürich
10. Januar bis 30. April

Am Sonntag, den 10. Januar, öffnete die von langer Hand vorbereitete
Zürcher Filmausstellung mit der Vorführung von Carl Theodor Dreyers
Meisterwerk «La passion de Jeanne d'Arc» (Frankreich, 1928. In der Titelrolle:
Renée Falconetti) ihre Pforten. Damit wird jene große, aus technischen
Gründen immer wieder verschobene Übersicht über Form und Wesen der
siebenten Kunst zur Wirklichkeit — die Schau, die recht eigentlich seit
Monaten das Tagesgespräch der Filmfreunde in der ganzen Schweiz bildete.

Die Idee einer Filmausstellung ist in Zürich nicht neu. Bereits 1945 wagte
das Zürcher Kunstgewerbemuseum im Verein mit dem damals in Basel
bestehenden Schweizerischen Filmarchiv den Versuch einer Gesamtdarstellung

der Filmkunst. Die aus statischem, unbewegtem Bildmaterial aufgebaute
Ausstellung wurde unseres Wissens auch an anderen Orten der Schweiz
gezeigt und bildete zugleich den Grundstock für das wenig später erscheinende

Buch «Der Film. Historisch — künstlerisch — technisch». Der Plan
einer neuen Zürcher Filmausstellung wurde bereits vor zwei Jahren vom
Direktor des Kunstgewerbemuseums Hans Fischli und vom initiativen
Konservator Dr. Willy Rotzler in den Grundlinien entworfen und
festgelegt. Das damalige Projekt gründete auf jener Wanderausstellung, die von
der «Cinémathèque Française», Paris, unter Beizug von deutschem
Archivmaterial im «Haus der Kunst», München, eröffnet worden war und dem
Zürcher Publikum im März 1959 zugänglich gemacht werden sollte. Das erst
kurz vor dem festgelegten Termin in Zürich eingetroffene Material übertraf
allerdings die schlimmsten Erwartungen. Die zahlreichen großformatigen
Bildtafeln waren in einem teils schlechten, ja meist nicht mehr regenerierbaren

Zustand. Die Ausstellung war in der vorgesehenen Form nicht
durchführbar und mußte einstweilen gestoppt werden.
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